Wolfgang Schönpflug
Leben und Laufbahn
31. März 1936 
geboren in Berlin als Sohn von Käte Schönpflug, geb. Mendel, und Dr. Fritz Schönpflug, Privatdozent an der Universität Bern (Schweiz)

1936 – 1946 
Kindheit in Brünn (Brno), heute Tschechien. Nach Kriegsende Vertreibung nach Österreich, von dort Ausweisung nach Deutschland

1946 – 1955
Jugend in Heidelberg. Schüler am Kurfürst-Friedrich-Gymnasium. Abitur 

1955 – 1962
Studium an den Universitäten Heidelberg,  Berlin (Freie Universität) und Frankfurt a. M. . 1957/1958 Fulbright-Stipendiat an der University of Kansas, Lawrence, Kansas (USA). Studienschwerpunkt zunächst in der Germanistik und Publizistik (insbesondere Mann, Böckmann, Preisendanz in Heidelberg, Alewin, Killy, Dovifat in Berlin), dann in der Psychologie (insbesondere Bergius, Sodhi in Berlin, Heider, Scheerer, Wike, Broen in Lawrence). Studienabschlüsse in Frankfurt a.M. bei Edwin Rausch; dazu Sozialphilosophie (Adorno, Horkheimer), Physiologie (Wetzler) und Betriebswirtschaftslehre (Hax). 1958 Master of Arts (MA) der University of Kansas, Lawrence, Kansas (USA). In Frankfurt a.M. 1961 Diplom für Psychologen, 1962 Doktor der Naturphilosophie (Dr. phil. nat.) (Hauptfach Psychologie [„Doktorvater“ Prof. Rausch], Nebenfächer Physiologie, Betriebswirtschaftslehre) 

1963
Universität Frankfurt a.M. Wissenschaftlicher Assistent am Psychologischen Institut (Prof. Rausch)

1964
Heirat mit Ute Schönpflug, geb. Moll

1966 – 1974
Universität Bochum Wissenschaftlicher Assistent am Psychologischen Institut (Prof. Heckhausen). 1967 Habilitation für das Fach Psychologie. Dozent. 1969 Wissenschaftlicher Rat und Professor. 1973/1974 Vertretung einer Professur für Psychologie an der Freien Universität Berlin
1969, 1972
Geburt der Söhne Daniel und Tobias

ab 1974
Freie Universität Berlin Professur für Psychologie (Allgemeine Psychologie) (AH6/ C4) (Institut für Psychologie). 1988 Ruf an die Universität Würzburg. 2003 Emeritierung 

